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(54) HEIZGERÄT MIT KUNSTSTOFFANSCHLÜSSEN

(57) Heizgerät für die Raumheizung und/oder die
Warmwasserbereitung, versehenmit einerMontageplat-
te50 fürdenAnschlussderHeizvorrichtunganstationäre
Hauskreise, einem Hydraulikmodul, das einen Struktur-
körper aus Kunststoff mit Verbindungskanälen für die

Leitung einer Wärmeübertragungsflüssigkeit zwischen
dem Hydraulikmodul und den stationären Hauskreisen
umfasst, wobei jeder Kanal mit einem Anschlussverbin-
der 10 versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf Heizgeräte zur
Raumheizung und/oder Warmwasserbereitung mit Hyd-
raulikmodulen aus Kunststoff und auf die Gestaltung der
Verbindungsstücke aus Kunststoff zum Anschluss der
Kanäle der Hydraulikmodule an die ortsfesten Gehäuse-
leitungen.
[0002] Die Entwicklung von Heizungsanlagen, insbe-
sondere von Heizkesseln für die Raumheizung und die
Warmwasserbereitung in Wohnungen, hat sich in den
letzten Jahren u.a. darauf konzentriert, Heizungsanla-
gen mit kompakten Hydraulikmodulen auszustatten, de-
ren Bauteile in Leichtbauweise ausgeführt sind.
[0003] Besonders wichtig ist die preiswerte Leichtbau-
weise bei den inzwischen zum Standard gewordenen
wandhängenden Heizkesseln.
[0004] Das Hydraulikmodul besteht in der Regel aus
mehreren separat gefertigten konstruktiven Verbin-
dungsteilen, die vorzugsweise aus Kunststoff-Verbund-
werkstoffen bestehen, anstelle der bisher verwendeten
Metalllegierungen (meistMessing), die teuer sindundein
wesentlich höheres Gewicht aufweisen.
[0005] Zu den häufig verwendeten Verbundwerkstof-
fen gehören insbesondere Polyamid (PA), Polypropylen
(PP) oder mit Glasfasern (GF) modifiziertes Polyphthal-
amid (PPA) in verschiedenen Zusammensetzungen, die
z.B. mit folgenden Bezeichnungen bezeichnet werden
PA66+30%GF, PA66+35%GF, PA66+40%GF, PP+40%
GF oder PPA+40%GF, wobei diese Liste der verwende-
ten Verbundwerkstoffe nicht abschließend ist.
[0006] Ein ähnlich aufgebautes Hydraulikmodul ist in
demDokumentWO2018/202436 A1 detailliert beschrie-
ben. In diesem Dokument wird die Struktureinheit des
Hydraulikmoduls aus drei separat ausgeführten Teilen
gebildet. Das Hydraulikmodul enthält im montierten Zu-
stand neben der Umwälzpumpe und dem sekundären
PlattenwärmetauscheralleweiterenhydraulischenKom-
ponenten, insbesondere Ventile und Sensoren für die
physikalischen Größen des Heizsystems. Die vier Ver-
bindungskanäle fürdieWärmeträgerflüssigkeit zwischen
dem Hydraulikmodul und den stationären Hauskreisen
für Raumheizung und Warmwasserbereitung sind im
Querschnitt kreisförmig und nach unten gerichtet. Bei
der Installation werden sie zu den kreisförmigen Boh-
rungen der Montageplatte geführt. Die Installation eines
Heizkessels mit einer derart ausgestatteten Hydraulik-
einheit läuft wie folgt ab:

- Das Hydraulikmodul wird auf der Montageplatte
montiert, wobei die vier Kanäle in Richtung der vor-
bereiteten Löcher zeigen, oder dasModul wird in der
Nähe der Löcher auf der Montageplatte durch eine
geeignete lösbare Verbindung (z. B. Befestigungs-
schrauben) befestigt,

- ein mit einem Sechskantflansch versehener Kupp-
lungsnippel ausMessingwird von derUnterseite der
Montageplatte aus in jeden Anschlusskanal einge-

führt, um eine hydraulisch dichte Verbindung zwi-
schen den beiden Rohrleitungen herzustellen,

- der Kupplungsnippel muss auf der Seite des Hyd-
raulikaggregats mit einer äußeren Dichtung (O-
Ring) und einer Nut zum Einklipsen des Hydraulik-
moduls versehen sein

- der Nippel ist auf der Seite der stationären Leitung
mit einem Außengewinde zum Verschrauben der
Leitung mittels einer Gewindemutter versehen,

- Der Sechskantflansch wird mit dem Werkzeug
(Schraubenschlüssel) in Eingriff gebracht, mit dem
das Drehmoment aufgebracht wird, um eine dichte
Schraubverbindung während der Installation des
Heizkessels herzustellen.

[0007] Es bleibt dem Installateur überlassen, festzu-
stellen, ob die Befestigung der stationären Leitungenmit
einem ausreichenden Drehmoment erfolgt ist. Bei unzu-
reichendem Anzugsmoment und damit unzureichender
Befestigung besteht die Gefahr des Austretens derWär-
meträgerflüssigkeit.BeiderMontagevonHeizgerätenan
stationären Leitungen ist daher in der Regel ein hohes
Drehmoment erforderlich, um eine zuverlässige Verbin-
dung der Heizgeräte mit den Gehäusekreisen zu ge-
währleisten.
[0008] DaMessingnippel teuer sind, besteht die nahe-
liegende Tendenz, sie durch Kunststoffnippel zu erset-
zen. In vielen Fällen verwenden die Installateure jedoch
nicht die richtige Ausrüstung (Drehmomentschlüssel)
und erreichen bei der Installation möglicherweise ein
höheres als das erforderlicheDrehmoment, was zu einer
Beschädigung des Gewindes und auch anderer Kunst-
stoffteile führen kann.
[0009] Die Aufgabe besteht darin, eine geeignete Lö-
sung für den Anschluss des Heizgeräts an die stationä-
ren Leitungen unter Verwendung von Kunststoffverbin-
dern bereitzustellen,wobei dieseVerbindunggegeneine
möglicheBeschädigungdurchdaszuhoheDrehmoment
gesichert ist.
[0010] Diese Aufgabe wird wie folgt gelöst. Der Ver-
bindungsstecker für die Verbindung zwischen dem Hyd-
raulikmodul desHeizgerätes undden stationären Leitun-
gen wird aus geeignetem Kunststoff hergestellt. Der An-
schlussstutzen ist auf der Seite des Hydraulikmoduls mit
einer äußeren Dichtung (O-Ring) und einer Nut für die
Schellenverbindung desHydraulikmoduls versehen. Auf
der Seite der stationären Leitung ist der Anschlussstut-
zenmit einemAußengewinde für die Verschraubung des
Rohres mit einer Gewindemutter versehen. Der An-
schlussstutzen ist mit einem Formflanschmit Nasen ver-
sehen. Zur Befestigung des Verbinders wird ein Gegen-
stück mit Nuten verwendet, das aus demselben Kunst-
stoff oder einem anderen, z. B. metallischen Material
besteht, wobei die Form der Nuten der Form der Nasen
entspricht und die Nasen in die Nuten eingesetzt werden
können. Der Verbinder und das Gegenstück werden
formschlüssig miteinander verbunden, bevor sie eine
hydraulisch dichte Verbindung mit der stationären Lei-
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tung bilden.
[0011] WirdeinhöheresalsdasGrenzdrehmomentauf
dasGewindeaufgebracht, beginnt sichderVerbinder um
seine eigene Achse zu drehen, so dass der Installateur
weiß, dassdaserforderlicheDrehmomenterreichtwurde
unddieVerbindungausreichend ist.DerWert desGrenz-
drehmoments hängt von der Form der Nasen an den
Kunststoffverbindern und der entsprechenden Gestal-
tung der Rasten ab. Das Gegenstück muss kein separa-
tes Bauteil sein, sondern kann vorteilhaft als Bohrung in
einer Montageplatte, die Teil der Heizvorrichtung ist,
ausgeführt werden.
[0012] Bei der Spannungs-Dehnungs-Analyse wur-
den Bauteile getestet, die statischen oder dynamischen
Belastungen oder anderenUmweltbelastungenwie Zug,
Drehmoment, Druck, Vibration oder Temperatur ausge-
setztwerdenkönnen.DasvorgeschlageneVerbindungs-
stück wurde getestet, und es hat sich gezeigt, dass das
Verbindungsstück, wenn es aus PA66+30%GF-Ver-
bundmaterial besteht, bei einem Drehmoment zwischen
6,4 Nm und 10,8 Nm (je nach spezifischem Design der
Nasen und Rillen) zu rotieren beginnt. Somit hat das
weiter aufgebrachte höhere Drehmoment keine Verfor-
mungswirkung auf den Verbinder. Je nach Reibwert zwi-
schen den Komponenten ist ein Drehmoment von 57Nm
bis 160Nm erforderlich, um den Kunststoffverbinder zu
zerstören oder zu beschädigen. Der konstruierte Kunst-
stoffverbinder ist aufgrund seiner reibungsarmen Bau-
weise auch bei höheren Drehmomenten resistent gegen
Beschädigungen.
[0013] Die technische Lösung wird anhand der Abbil-
dungen näher erläutert, ohne jedoch auf diese be-
schränkt zu sein:

Figur 1 zeigt einen Verbinder zum Anschluss eines
Hydraulikmoduls an stationäre Leitungen,
Figur 2 zeigt das Gegenstück zum Verbinder aus
Figur 1,
Figur 3 und 4 zeigen zwei Ansichten der Formver-
bindung des Verbinders und des Gegenstückes,
Figur 5 zeigt eine Montageplatte in einem Heizgerät
mit integrierten Vorsprüngen,
Figur 6 zeigt ein Teil eines Heizgerätes, nämlich die
Unteransicht der Montageplatte.

[0014] Das Heizgerät umfasst ein Hydraulikmodul mit
einem Kunststoffbauteil mit vier Anschlusskanälen zur
Führung der zwischen dem Hydraulikmodul und den
stationären Hauskreisen für Raumheizung und Warm-
wasserbereitung zirkulierendenWärmeträgerflüssigkeit.
Die Kanäle können im Hydraulikmodul unterschiedlich
angeordnet sein, daher ist eine geeigneteMontageplatte
50 mit Bohrungen an der Heizvorrichtung erforderlich,
um die Verbindungen zur Umgebung herzustellen.
[0015] Das Heizgerät ist mit einer Montageplatte 50
zur Verbindung des Heizgerätes mit den stationären
Gehäuseleitungen versehen, wobei die Montageplatte
50 an der Unterseite des Heizgerätes angeordnet ist.

[0016] In einer weiteren Ausführungsform kann die
Montageplatte 50 auf der Rückseite des Heizgerätes
angeordnet sein, wobei das Hydraulikmodul senkrecht
zur Unterseite des Heizgerätes verlaufende Anschluss-
kanäle aufweist.
[0017] In Figur 6 ist eine Unteransicht eines Teils des
Heizgerätes mit der Montageplatte 50 dargestellt, bei-
spielhaft angedeutet sindein andenBrauchwasserkreis-
lauf 60 (Rücklauf) anschließbarer Anschlussstutzen und
ein an denHeizwasserkreislauf 70 (Rücklauf) anschließ-
barer Anschlussstutzen.
[0018] Die Montageplatte 50 ist mit integrierten Ge-
genstücken 20 in Form von mit am Bohrungsumfang
vorgesehenen Rasten 41 versehenen Bohrungen 5 ver-
sehen. Dabei besteht eine Raste 41 aus einer Vertiefung
43 mit in Verdrehrichtung gesehen nachgelagerten Er-
hebungen 42, Figur 2.
[0019] Die Anschlusskanäle zur Führung der Wärme-
trägerflüssigkeit am Hydraulikmodul sind mit An-
schlussstutzen 10 versehen.
[0020] Jeder Anschlussstutzen 10 hat einenKlammer-
anschluss 1 zum hydraulisch dichten Anschluss an den
Anschlusskanal des Hydraulikmoduls, einen Gewinde-
anschluss3zumAnschlussandie stationäreLeitungund
einen Formflansch 2 mit Nasen 40.
[0021] Das Hydraulikmodul ist so mit der Montage-
platte 50 verbunden, dass im vormontierten Zustand
die Nasen 40 jedes Verbinders 10 in den Vertiefungen
43 der Rasten 41 in den Bohrungen 5 des entsprech-
enden Gegenstücks 20 eingreifen und eine Formverbin-
dung 30 bilden. Der Körper des Verbinders 10 ist um
seine Achse drehbar. Mit Befestigungsschrauben (nicht
dargestellt) wird das Hydraulikmodul fest an der Monta-
geplatte 50 befestigt. Die Nasen 40 und die korrespon-
dierende Rasten 41, insbesondere die Vertiefungen 42
mit den benachbarten Erhebungen 43 wirken bei der
Verdrehung so zusammen, dass die Nasen 40 beim
Anziehen desGewindes beimÜberschreiten desGrenz-
drehmomentes die Erhebungen 42 überwinden. Durch
das spür‑ und hörbare Ausrasten wird einerseits dem
Monteur signalisiert, dass das Grenzdrehmoment er-
reicht ist. Andererseits bricht durch die Überwindung
der Rasten das Drehmoment zusammen, wodurch die
Bauteile vor Überlastung geschützt werden.
[0022] Die Kunststoffverbinder 10 sind so ausgelegt,
dass sie bei dem Drehmoment, das beim Anschluss der
Heizeinrichtung an die stationären Leitungen auf den
Gewindeanschluss 3 aufgebracht wird, nicht beschädigt
und/oder zerstört werden können.Wird ein Drehmoment
oberhalb des Grenzwertes aufgebracht, dreht sich der
Verbinder 10 um seine Achse und es wird eine hydrau-
lisch dichte Verbindung zwischen dem jeweiligen Kanal
des Hydraulikmoduls und der stationären Leitung herge-
stellt.
[0023] Der Drehmoment-Grenzwert liegt je nach
Werkstoff desVerbinders und der Ausführung der Nasen
40 am Formflansch 2 des Verbinders 10 aus Kunststoff
undderRasten41andenBohrungen5desGegenstücks
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20 zwischen 6,4 Nm und 10,8 Nm.
[0024] Das Heizgerät zur Raumheizung und/oder
Brauchwasserbereitung mit einem Hydraulikmodul mit
einem Bauteil aus Kunststoff verfügt über erfindungsge-
mäße Formverbindungen zum Anschluss der Ein‑ und
Ausgänge der Hydraulikmodule an ortsfeste Gehäuse-
leitungen, die auch bei unsachgemäßer Montage nicht
beschädigtwerden,wennder Installateur ein zugeringes
Drehmoment auf die Verschraubung ausübt.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Klammeranschluss
2 Formflansch
3 Gewindeanschluss
5 Bohrung
10 Verbinder
20 Gegenstück
30 Formverbindung
40 Nase
41 Raste
42 Erhebung
43 Vertiefung
50 Montageplatte
60 Brauchwasserkreislauf (Rücklauf)
70 Heizwasserkreislauf (Rücklauf)

Patentansprüche

1. Heizgerät zum Einbau in einer Wohnung mit statio-
nären Wohnungsleitungen für eine durch das Heiz-
gerät erwärmte Wärmeträgerflüssigkeit,

mit einerMontageplatte (50) zumAnschlussdes
Heizgerätes an die stationären Wohnungslei-
tungen,
mit einemHydraulikmodul, daseinenBaukörper
aus Kunststoff mit Verbindungskanälen für die
Leitung der Wärmeträgerflüssigkeit zwischen
dem Hydraulikmodul und den stationären Woh-
nungsleitungen umfasst, wobei jeder Kanal mit
einem Verbinder (10) versehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verbinder (10) einen Klammeran-
schluss (1) zum hydraulisch dichten Anschluss
an den Anschlusskanal des Hydraulikmoduls,
einen Gewindeanschluss (3) zum Anschluss an
die stationäre Leitung und einen Formflansch
(2) mit Nasen (40) aufweist,
dass die Montageplatte (50) mit integrierten
Gegenstücken (20) in Form von mit Rasten
(41) mit Erhebungen (42) und Vertiefungen(43)
versehenen Bohrungen (5) versehen ist,
und dass das Hydraulikmodul eingerichtet ist,
so an der Montageplatte (50) befestigt zu wer-
den, dass die Nasen (40) jedes Verbinders (10)

in die Vertiefungen (43) der Rasten (41) an den
Löchern (5) der entsprechenden integrierten
Bohrung im Gegenstück (20) eingreifen und
eine Formverbindung (30) bilden.

2. Heizvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verbinder (10)mittels einer
Klammerverbindung (1) schwenkbar im Hydraulik-
modul undmittels einer Formverbindung (30)mit der
Montageplatte (50) verbunden ist, um eine Drehung
des Stutzens (10) bei Aufbringung eines Drehmo-
mentgrenzwertes zu ermöglichen.

3. Heizvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nasen (40) und Rasten
(41) so gestaltet sind, dass bei der Montage beim
Verdrehen des Verbinders (10) gegenüber dem Ge-
genstück (20) beim Überschreiten des vorgegebe-
nen Drehmomentgrenzwertes die Nasen (4) den
Widerstand der Erhebungen (42) der Rasten (41)
überwinden.

4. HeizvorrichtungnacheinemderAnsprüche2oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der vorgegeben
Drehmomentgrenzwert im Bereich von 6,4 Nm bis
10,8 Nm liegt.
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